
Tierisch was los zum groBen Jubiläum 1. Juli im Geraer Tierpark

50. Jahre Waldzoo
Geschichte
lm Martinsgrund stand schon
viele Jahre ein kleines Haus,
welches 1736 vom Ratsförs-
ter Spörl als städtisches
Holzauktionshaus errichtet
worden wal später dessen
Umfeld von der Bevölkerung
für Festlichkeiten oder auch
nur Ausflüge ins Grüne ge-
nutzt wurde.
Als im Jahre 1961 die am
Ausgang des Martinsgrunds
entspringende Quelle durch
Geraer Handwerksfirmen
neu gestaltet wurde, ent-
stand die ldee zur Nutzung
des Grundes (4,5 Hektar) für
Erholungszwecke. lm April
1962 erfolgte der Spatenstich
für ein erstes Tiergehege.
Hier zogen Rehe, Rot - und
Damwild ein.
'1968 wurde das Gelände auf
'12 ha erweitert und eine Ver-
waltungsbaracke errichtet,
sowie die AuBenumzäunung
fertig gestellt. 1972 wurde
die heute noch vorhandene
Eingangszone, sowie die
Parkf lächen am Dahliengar-
ten in Betrieb genommen.
Die Stele eines Muffelkopfes
am Eingang des Martins-
grund (von A. Späthe) wurde
zum Wahrzeichen des Tier-
parkes, welcher nun für den
Besuch Eintrittsgeld abver-
langte.
Die heutige Parkeisenbahn
wurde 1975 als Pioniereisen-
bahn in Betrieb genommen.

bei Kindern sehr beliebt.

Die Akku betriebene Lok
muss eine 800 m lange Stre-
cke, drei Brücken, sieben
Weichen und eine Steigung
von 2,9 Prozent überwinden.
Sie hat damit noch heute
die steilste Strecke aller Par-
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keisenbahnen in Deutsch-
land.
Der Bau der Wisent-Anlage
erfolgte 1976 und zwei Jahre
später erfolgte die Einwei-
hung einer Raubtieranlage,
die zunächst mit einem

Amurtiger aus dem Leipziger
Zoo besetzt wurde.1979 wur-
de ein groBzügiges Wirt-
schaftsgebäude mit Werk-
statt, Garagen und Futter-
küche in Betrieb genommen.
Als interessante Neulinge
wurden 1982 zwei Elche an-
geschafft, welche mittler-
weile für die nicht einfache,
aber gute Nachzucht be-
kannt ist.
lm September 1991 herrschte
groBe Aufregung, denn der
in Gera gastierende Zirkus
,,Hein" schenkt dem Tierpark
zwei hier geborene Löwen-
Baby's, welche mit der Fla-
sche groBgezogen werden
mussten.

ilach 50 Jahren
Heute hat es der Waldzoo
nicht einfach. Die Kosten
trägt zum GroBteil die Stadt
Gera und die ist, wie jeder
weiB, knapp bei Kasse. Der
Förderverein,,Freunde und
Förderer des Tierparks Gera
e. V." gründete sich 1991 kurz
nach der Wende und unter-
stützt seit dem, so gut es
ihm möglich ist, diesen ein-
maligen und erholsamen Ort
in Gera. Auch gibi es viele
Einwohner, deren Spenden
es erst ermöglichen, Moder-
nisierungsarbeiten vorzu-
nehmen. So konnte am 7.

Juli 2011 mit 60.000 € (zum
GroBteil Spenden) das neue
Raubtiergehege für die beide

Der Streichzoo ist die erst Station nach dem Eingang und
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auf vielfältige Unterhaltung
einstellen. So kann man zum
Beispiel den Waldzoo mit den
modernen Segways erkun-
den.
Sie können auch mit der Par-
keisenbahn fahren oder bei
der Waldschänke zu Musik
und einem kühlen Bier an
der Bühne entspannen. Wei-
terhin wird der Holzkünstler
Marcus Malik mit seinen Ket-
tensägen wieder verschie-
denste Motive aus Baum-
stämmen,,schnitzen". Mit-
telalterlich geht es am Besu-
chermagneten,,Bauernhof"
zu.
Hier werden die Ritter vom
,,Volk von Caraslan" eV. ihr
Lager aufschlagen. So kön-
nen sich Kinder und Erwach-
sene unter anderem in deren
Lager im Schwertkampf oder
BogenschieBen versuchen.
Weitere Informationen finden
Sie auf
www.u nse r-wa ldzoo-gera.de.

Nicht nur MeiBen oder Kahla
haben sich in Thüringen mit
dem weiBen Gold befasst,
auch in Gera waren in der
Roschützer Porzellanfabrik
viele kreative und Künstler
am Werk. lm Jahr 1811 wurde
diese einst errichtet und war
bis'1991 in Betrieb.
Einige seltene Porzellanstücke
aus Roschütz wollen wir heute
vorstellen. Diese wurden in
der Fabrik von Unger & Schil-
de hergestellt und haben die
Zeiten bis heute gut über-
dauert. lmmer wieder wurden
vor '100 Jahren Tiere oder
andere Figuren vor einer Art
Baumstumpf dargestellt. Zum
Beispiel ein 25 cm hoher Wan-
derfalke von 1916, den man
auch als Vase nutzte. Die
zweite Figur steht auf einer
Kugel und ist insgesamt 12

cm hoch. Dem Betrachter
steht die Interpretation der
Figur von 1909 f rei. Das dritte
Bild zeigt schlieBlich ein eng

aneinander geschmiegtes En-
tenpaar. Diese 20 cm hohe
Gruooe entstand'1920 zusam-
men mit etwa zwei Dutzend
weiterer verschiedener Figu-
ren.

Frau auf Kuqel
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Weitere Fotos im Internet unter:

www.dtoday.de, Web-C: ab'59902

Der Wiesent lebt im Waldzoo und ist das gröFte europäische
Landsäugetier Bullen wieqen bis zu einer Tonne und
werden bis zu 3,30 m lanq. Wurde schon in der freien
Natur ausgerottet. Heute leben wieder wilde Wiesente in
polnischen Gebieten.

neuen Löwen Amos und Ki'
bali übergeben werden.
Das aktuelle Projekt des För-
dervereins ist der Umbau der
Luchsanlage. Dieser sollte zu
Pfingsten 2012 eingeweiht
werden. Nach dem Abriss
wurde jedoch bekannt, dass
der Umbau sich aufgrund ei-
ner Planänderung, zugunsten
einer gröBeren Anlage, ver-
zögert. Zudem wurden zahl-
reiche Bäume gefällt, um eine
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bessere Lichtdurchf lutung zu
erzielen. An Hand der Bau-
pläne lässt sich erahnen, wie
groß der Neubau werden
wird. Zudem wird ein festes
Gebäude gebaut, welches
mehrere Boxen enthält. Heu-
te beherbergt der Waldzoo
zirka 500 Tiere, welche sich
in 60 Arten unterteilen. Da-
rum kümmern sich 16 Mitar-
beiter und vier Auszubilden-
0e.


